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Die italienisch-kroatische Einigungs- 

frage.
AuS Triest wird vorn 26. d. telegraphier: Die unter 

dem Vorsitze des Statthalters Prinzen zu Hohenlohe 
Montag und DienSlag abgehaltenen Konferenzen der 
italienischen und slavischen Abgeordneten des Jstrianer 
Landtages haben gestern ru einem gedeih­
lichen Abschlüsse geführt, indem eine 

volle Einigung über eine demnächst im 
Landtag einzubringende Reform der 
Landtag-wahlordnung erzielt wurde.

*  *  *
Wir haben an informierter Stelle über da- Wesen 

deS Kompromisses Nachrichten eingezogen und darüber 
folgendes erfahren: An der Besprechung, die unter dem 
Vorsitze des Statthalters, Prinzen Hohenlohe, 
stattfand, nahmen seitens der Majorität Dr. Rizzi, 
Abg. Bubba, Sbisa und Ehersich, seitens der 
Minorität Dr. Laginja und Dinko Trinajstie 
statt. Die Besprechung wurde am 25. d. um halb 8 
Uhr abend beendet und hat eine vollständige Einigung 
herbeigeführt. Sowohl bezüglich der allgemeinen Zu­
stimmungen der Wahlreform als auch bezüglich der Wahl- 
kreiSeinteilung wurde eme vollkommene Harmonie er­
zielt.

Ueber die allgemeinen Bestimmungen der Wahl­
reform, welche dem Landtage vorgelegt werden sollen, 
und welcher zu diesen! Zwecke noch im Laufe der er­
sten Hälfte des kommenden Monat- einbe­
rufen werden soll, sind ungesähr folgende hauptsächliche 
Bestimmungen bekannt geworden: Die italienische Ma- 
jorität wird nach der neuen Wahlresorm 25 Mit­
glieder zählen. Die Slaven erhalten 19 Mandate, und 
zwar die Kroaten 15, die Slovenen 4 Mandate. Die 
Viril- und sonstigen Stimmen mitgerechnet, wird der 
zukünftige Landtag 4-1 Mitglieder enthalten. Die 
WahlkreiSeinteilung wird derart getroffen werden, daß 
bei Wahlen jedweder Kampf zwischen - den Rationali­
täten JstrienS ausgeschlossen erscheint. Die Italiener 
bleiben also in der Majoritätsstellung, dafür hat aber 
die Majorität der slavischen Landtagsvertretung Ga­
rantien dafür geboten, daß eine friedliche ökonomische 
und kulturelle Entwicklung der Kroaten und Slovenen 
JstrienS ermöglicht werden soll. (Welcher Art diese 
Garantien sind, wird erst später mitgeteilt werden.) 
Der LandesauSschuß als administrative- und exekutive- 
Organ deS Landtags wird unter dem Vorsitze de- 
Landeshauptmannes auS füns Ausschußmitgliedern 

bestehen, die von dem istrianischen Landtage ge­
wählt werden sollen. Don diesen sünf Mitgliedern ge­
hören drei der Majorität und zwei' der Minorität an. 
Der Landeshauptmann wird natürlich der MajoritätS- 
gruppe entnommen, so daß das Verhältnis sich mit 4 
zu 2 gestalten wird. Für die allgemeine, nicht an be­
sondere Ausnahmsregeln gebundene Beschlußfassung de- 
Landtages wird die Anwesenheit von mehr als der 
Hälste der Abgeordneten notwendig sein. Für die Gil- 
1 igkeit der Bescklüffe ist die a b s o l u 1 e M a j o- 
rität entscheidend. Für die Beschlußfassung 
über Abänderung der Landtag-ordnung 
wird die Anwesenheit von drei Vierteln der Ab­
geordneten und die Zustimmung von zwei Dritteln 
notwendig sein.

Für die folgenden Gegenstände wird die Anwesen­
heit von mindestens 32 Mitgliedern beschlußfähig 
sein:

1. Bei der Beschlußfassung über Bewilligungen 
auS Landesmitteln sür Landeskultur, Landesschulen und 
öffentliche Bauten.

2. In Gemeindeangelegenheiten, die nach den Be» 
stimmungen deS jeweiligen GemeindegesetzeS der Beschluß­
fassung deS Landtages untergeordnet sind.

3. Bei der Beschlußfassung über Gesetzentwürfe.
Für die UngiltigkeitSerklärung von Beschlüssen, die 

sub 1, 2 und 3 gefaßt wurden, ist ebenfalls die An­
zahl von 32 Abgeordneten erforderlich.

Diesen hauptsächlichen Bestimmungen deS Kompro- 
misseS zwischen der italienischen Partei und den slavi­
schen Parteien im istrianischen Landtage ist zu ent­
nehmen, daß die Kroaten unb Slovenen im Grunde 
genommen eine wesentliche Stärkung ihrer Position 
erfahren haben. Es wird jetzt nicht mehr möglich sein, 
gewisse einseitige Beschlüsse zu fassen

Tagesneuigkeiten.
Pola, am 27. Februar.

Zum Falle Lorenzetto.
Die Betrugsaffäre des flüchtigen Dr. Lorenzetto 

verdichtet sich immer mehr zu einem Komplotte, da- 
nicht nur ihn, sondern auch mehrere hiesige Personen 
schwer kompromittiert. Die über die Betrügereien deS 
Dr. Lorenzetto eingeleitete Untersuchung, die vom Lande-- 
gerichtsrate Milost au- Rovigno geführt wird, hat 
den Verdacht ergeben, daß zahlreiche hiesige Personen, 

zumeist Kaufleute, in sträflicher Weise an den „Ge­
schäften- der Lorenzetto teilgenommen, ja, daß Dr. Lo- 
renzetto seine Flucht mit Wissen mehrerer hiesiger Per­
sonen durchgeführt habe. Als erster wurde der Mecha­
niker und Erfinder der vereinfachten Waggonkuppelung, 
Albert LettiS, verhaftet, der sich, wie schon gemeldet 
wurde, in Begleitung Dr. Lorenzetto- nach Mailand 
begab. Er verwickelte sich beim Verhöre in derartige 
Widersprüche, daß der Verdacht rege wurde, Letti- 
habe von den Absichten Lorenzetto- Kenntnis gehabt. 
LettiS wurde im Kerker nächst deS Kastells interniert. 
Im Laufe deS gestrigen Tages wurden unermüdlich 
Verhöre vorgenommen. Dieselben halten zur Folge, daß 
weitere drei Verhaftungen, u. zw. der Kaufleute Br., 
T. F. und M. vorgenommen wurden. Einer der Ver­
hafteten, u. zw. Br., befindet sich derzeit Irank im 
Spital. Er wird dort bewacht und zur Verfügung deS 
untersuchenden Richters bereitgehalten. ES hat sich vor­
läufig herausgestellt, daß die drei Verhafteten im drin­
genden Verdachte stehen, sowohl bei der Ausstellung von 
Wechseln als auch bei anderen Transaktionen nicht korrekt 
vorgegangen zu sein. Es wird mit vieler Bestimmtheit 
behauptet, daß weitere Verhaftungen bevorstehen. ES 
sollen Personen kompromittiert sein, die sich bisher 
deS größten Ansehens erfreut haben. Ueber die fakti­
schen Ergebnisse der Untersuchung läßt sich vorläufig 
auS begreiflichen Gründen nicht- Nähere- mitteilen. 
Soviel aber kann gesagt werden, daß verschiedene 
KonkurSaffären der letzten Zeit eine schwerwiegende 
Verfolgung verschiedener Personen zur Folge haben 
werden, ebenso diverse Wechselangelegenheiten. Ebenso 
tritt e» immer deutlicher zutage, daß da- Wechsel­
geschäft von Pola sehr unrein betrieben wurde. Immer 
handgreiflicher wird die Tatsache sichtbar, daß der 
Wechselwucher hier in hoher Blüte stand. Ver­
schiedene Geld- und Kaufleute ließen sich ihre Unter­
schriften mehr als teuer bezahlen. Von Dr. Lorenzetto 
hat man auch jetzt noch keine Spur. Aber man hofft, 
einen oder den anderen seiner Komplizen zum Reden 
zu bringen und dadurch Gelegenheit zu erhalten, eine 
Bersolgung deS flüchtigen Betrüger- aufnehmen zu 
können.

Ein Reichsgesetz zur obligatorischen An­
wendung der Kronenwährung. Die Tatsache, 
daß trotz aller behördlichen Ermahnungen, Kundma­
chungen usw. die Bevölkerung in ganz Oesterreich noch 
immer nicht mit den Kronen- sondern mit der Gulden­
währung rechnet, hat da- Gremium der Wiener Kaus-

Feuilleton.

Nachdruck verboten.

Attacke.
Von Kapitän Arthur von Rziha.

In kurzem Jagdgalopp pretschten wir die Wald- 
lisiöre entlang. Entwickelte Linie, Doppelreihen im 
Seitenmarsche.

Im Osten hob sich der lebenspendende Feuerball 
über die Pampa-. Glitzernd brachen die jungfräulichen 
Strahlen in den Tropfen deS Thaue-, der an den 
Blättern perlte. Feucht stieg der Duft deS neuen Tage- 
auS der weichen Erde empor. Die Rosse dampften und 
zerrten ungeduldig an den Standarren. Durchbebte sie 
der hochflutende Schlachtenmut, der iv unseren Herzen 
loderte wie lebender Feuer- Brand?

Wir ritten der Ehre de» Tage» entgegen. In 
nächtlichem Gewaltmärsche hatten wir die Stellung de- 
FeindeS umgangen und schon dort, an der Ecke deS 
Walde-, sollten wir herau-brechen, um wie jähe- 
Gturmwetter unter die ahnungslosen Gegner zu fahren. 
Mit dem dumpfen Schlage der Hufe vermengte sich 
das Rasseln der Kürasse, und zwischen da- Klirren 
der Sporen klangen triumphierend an den Flanken 
der Rosse die Pallaschscheiden, in denen sich der mord­
gierige Stahl nach siegreichem Flammen im Sonnen­
lichte sehnend verzehrte.

Wir ritten der Ehre des TageS entgegen. Weit vor 
TSte zeigte der edle Araber unsere- ritterlichen Kom­
mandeur- die flüchtigen Eisen. Den rechten Arm in 

der'.Schlinge — gestern erst waren wir an die feind­
liche Kavallerie geprallt — die linke Hand straff in 
den Zügeln — wie verwachsen mit seinem zornig 
schnaubenden Rappen, der Abgott unsere- hauptstädti­
schen DamenflorS und deS Regimentes.

Die Wölkchen seiner Havannah flatterten im Wehen 
deS Galoppe-. An der Queue unserer Linie der Ad­
jutant mit dem Regimentshornisten. Die Oräre cks 
datsiUe war schon gegeben. Zuerst die ganze lange 
Reihe aus der Waldesdeckung hinaus, bis die letzte 
Rotte im Angesichte de- Feindes das freie Feld er­
reicht hatte, ließ dann der Adjutant vom Hornisten 
da- Sturmsignal geben — alle- „link- Front- und 
auf den Feind! So ritten wir der Ehre de- Tage- 
entgegen.

Wie die ersten Stöße de- heransausenden Sturme­
in das furchtsam zitternde Aehrenfeld brausen! Ein 
unruhvoller Schauer ging durch die JnsanteriecarröS 
de- Gegners, als unsere glänzende Reiterschar in- 
Freie ritt. Rotte auf Rotte löSte sich aus der Deckung, 
und links den Gegner defilierten wir vor ihm wie auf 
dem Paradefeld. Da ertönt da- Sturmsignal deS Hor­
nisten. Endlich! Schon schlägt der erste Hagel de- 
feindlichen Schnellfeuer- in unsere Reihen. Mit der 
eleganten Handbewegung deS in den Ballsälen von 
BuenoS-Ayre- vielgefeierten Sturmfran?aisenarrangeurS 
zeigt unser Oberst auf den Gegner, und drauf und 
dran mit links herumgerissenen Rossen.

Weit vor der Front zeigt der edle Araber unsere- 
Obersten die flüchtigen Eisen. Ein Guß au- Eisen 
scheinen Roß und Reiter. Nur da- Gewölk der Ha­

vannah zeigt Leben. In ohnmächtigem Tatendrange 
klirrt der versorgte Pallasch in der neidischen Scheide. 
Und hinter ihrem kühnen Führer die breite, siegeS- 
srohe Front. Lachend blinken die blanken Klingen in 
freudigem Sonnenscheine. Wir Offiziere vor den Eska­
dronen. So reiten wir unter dem Schauer der feind­
lichen Projektile heran.

„Sieg!- jubelt eS in meinem Herzen, und unbe­
wußt bohrt sich mein Sporn in meine- Rosses Weiche. 
Ein weiter Satz läßt mich fast Sitz und Zügel ver­
lieren, und vorwärts schießt der Herrschaft bar mein 
Gaul Bald streifen seine Nüstern die Eroupe von 
unsere- Oberst- Pferd. Hart wie beim Rennen liegen 
wir aneinander. Und diese- Rennen- Ziel ist wohl 
der Tod? Wer wird im Endspurt Sieger bleiben?

Die Sturmklänge deS Hornisten schmettern eS in 
die Lüfte, da- frische, frohe Reiterlied. In den Wellen 
seiner Töne weitet sich die kampfe-frohe Brust. Da 
mauert sich deS Obersten Pferd mit den Vorderhufen 
an die Erde und in gewaltigem Bogen überschlagend 
begräbt eS den ritterlichen Reiter unter seiner Last. 
Vorwärts führe ich da- ganze Regiment. Der Boden 
dröhnt unter dem tosenden Hufschlag der Schwadronen. 
Hart hinter meinem Ohr klingt hell de- Hörne- Ton.

Immer näher rückt da- grausam-tückische Blitzen 
der Gewehrmündungen, und rote Flammen umkreisen 
den Blick. Schon übertönt da- scharfe Knattern deS 
Schnellfeuers unser Galoppgetöse. Tiefe lange Töne 
mengen sich in diese Kampfessymphonie. Die feindliche 
Artillerie. Die todbringenden Trümmer fetzt da- 
Shrapnell durch unsere Reihen. Die Herzen beben.

Polaer
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Mannschaft zu dem bemerkenswerten Beschluß veran­
laßt, beim Handelsministerium die Schaffung eines 
Reichsgesetzes zur obligatorischen Anwendung der 
Kronenwährung in Antrag zu bringen.

Dienstbestimmungen. Auf S M Boot XVI: 
die Linienschiffähnriche Moriz Ritter v. Becker (als 
Kommandant), Nikolaus Halavanja. Auf S. M. S. 
„Don Juan d'Auftria": Seekadett Karl Rankel 
(provisorisch).

Seelenmesse. Am 28. Februar l. I. wird um 
9 Uhr vormittags in der Marinekirche eine heilige 
Seelenmesse für den Verstorbenen Konteradmiral Josef 
Lehnert gelesen werden.

Die nächsten Kaisermanöver. Wie die „Bud. 
Korr." erfährt, finden die heurigen großen Manöver 
in der Oedenburger Gespanschaft statt. Man wird sie 
nur zum geringen Teile auf die Eisenburger Gespanschaft 
auSdehnen. Zum königlichen Hauptquartier hat man 
die Besitzung deS Fürsten Nikolaus Esterhazy in 
der Eisenburger Gespanschaft auSersehen.

Die neuesten italienischen Schlachtschiffe. 
Im letzten Hefte der „Mitteilungen aus dem Gebiete 
deS Seewesens- lesen wir: „Die Hauptcharakteristik 
der neuesten italienischen Schlachtschiffe, welche man in 
neuester Zeit mit „tipo L-lirndeUo" zu bezeichnen 
pflegt, ist: große Geschwindigkeit, großer Tonnengehatt, 
einheitliche schwere Armierung. Ueber die taktisch-stra­
tegischen Vorteile — drückt man sich in einer italie­
nischen Zeitungsnotiz auS — welche Schlachtschiffe aus 
großen Geschwindigkeiten zu ziehen imstande sind, kann 
man kaum mehr im Zweifel sein; auch steht fest, daß 
man m Italien erst mit den 4 Schlachtschiffen der 
„Regina Elena"-Klasse zur Erkenntnis deS Werte- der 
einheitlichen Gestaltung des Kaliber- gelangte. Die 
vorherrschende Anschauung über die größere Feuer­
schnelligkeit und über den erhöhten demoralisierenden 
Effekt von Geschützen mittleren Kaliber- hat keinen 
sonderlichen Wert und vermag durch die Ansicht eines 
italienischen Admiral- entkräftet zu werden, welche fol­
gendermaßen lautet: „Mit 30 5 Etm.-Geschützen ist es 
möglich 1—2 gute Schüsse in der Minute abzugeben; 
die 203 Etm. und die 15 Etm. leisten in dieser Be­
ziehung mehr — sie können etwa 5 bis 6 Schüsse in 
der Minute verfenern, doch stellt sich die in der Zeit­
einheit verfeuerte Eisenmasse beim 30.5 Etm.-Kaliber 
bedeutend höher, als jene der anderen, hier in Betracht 
gezogenen Kaliber." Auch ist zu bemerken, daß die Ge­
schosse der schweren Geschütze einen geringeren Einfalls­
winkel, als jene der Geschütze mittleren Kalibers auf­
weisen — weshalb bei den ersteren die Treffwahr­
scheinlichkeit eine größere ist. Nach Withe hätten die 
schweren Geschütze bei Tsushima 16 9 Prozent, die 
mittleren hingegen 21 Prozent Treffer erzielt; ahn- 
liche Verhältnisse wurden gelegentlich der im Vorjahre 
in der Aranci-Bai seitens der MittelmeereSkadre abge­
haltenen gefechtsmäßigen Geschützscheibenschießübungen 
konstatiert, wobei eS den Schlachtschiffen „Varese," 
„Brin" und „Sardegna" gelang, unter 17 Schuß auS 
den schweren Kalibern 7 Treffer zu erzielen, während 
die Geschütze mittleren Kalibers kaum 10 Prozent 
Treffer ergaben. Die Schußdistanz variierte bei diesem 
Schießen zwischen 4700 und 5800 Meter; die Scheibe 
war 25 Meter lang, 7 Meter hoch. Durch die Er­
höhung deS TonnendeplacementS erzielt man schließlich 
eine nicht zu verachtende Konzentration deS Feuer»; 
auch erscheint eS auS seetaktischen Gründen vorteil­
hafter, die gleiche Offensivpotenz in einer geringeren

Und mitten ab bricht das Signalhorn in seiner auf- 
jubelnden Fanfare. Scheu werfe ich den Blick zurück. 
Führerlos jagt das Roß des Hornisten heran, und 
aus der aufgerissenen Brust deS Reiter- quillt ein 
breiter Blutstrom; im Tode erstarrt hält noch die 
Hand da- stumme Horn an den verzerrten Lippen. 
Und hinter ihm seh' ich die Eroupen unserer fliehenden 
Front. Eine eisigkalte Faust krallt mir das Herz zu­
sammen, nervös zuckt meine Linke an den Zügeln und 
— schon jage ich hinter meinen Leuten her.

In meinem Ohre gellt der Hohn deS feindlichen 
Gewehrfeuer-. Jäh scheut mein Gaul zur Seit-. Das 
vornehme, blasse Gesicht deS Obersten — die erloschene 
Zigarre in den erbleichten Lippen. Scheu flieht mein 
Blick die- starrgebrochene Auge, und in meine fahlen 
Wangen steigt die Röte der Scham Doch dort hinter 
der schützenden WaldeSecke winkt daS Leben. Vorwärts! 
Mein Sporn furcht tiefe blutige Furchen.

Die Sonne hatte sich erhoben und deS Waldes 
Laub empfieng die kommenden Strahlen. DaS Laub 
empfieng und hemmte das Vorwärtsdringen der Strahlen. 
Lange, friedliche Schatten zerrte das hochstrebende breit- 
ästige Gehölz über den ebenen Wiesengrund. Buntfärdig 
gaukelten im behaglichen Genusse die Falter zu den 
Halmen. Fremd der Hast und dem Jagen lag ruhige 
Rast auf der Flur.

Tiefathmend hält mein Gaul.

Die zagende Ackerwinde verblaßt vor dem Leuchten 
deS blutroten Mohnes.

Furcht und Scham.

Zahl vereinigt zu haben. Allem Anschein nach werden 
die neuen Schlachtschiffe deS Typs „Mirabello," für 
deren beschleunigten Bau der Marineminifter eine An­
leihe von 260 Millionen Lire zu machen gedenkt, bei 
19.000 Tonnen Deplacement mit zwölf 30 5 Ltm.- 
Geschützen bestückt sein. Redaktion."

Gasinspektion. Zu den vielen Miseren der hie­
sigen Gasanstalt gehört auch der Mangel einer ver­
läßlichen Inspektion, an die sich das Publikum im 
Falle der so oft ausbrechenden Kalamitäten der Gas­
anstalt wenden könnte. Diesbezüglich beschwert sich ein 
hiesiger Geschäftsmann mit vielem Rechte folgender­
maßen: „ES kommt öfter vor, daß nach 8 Uhr abends 
das Gaslicht plötzlich versagt. Es ist in solchen Fällen 
unmöglich, sich eine- Organ; der Gasanstalt zu ver­
sichern, daS vermöge seiner Eignung imstande wäre, 
den entstandenen Schaden zu beheben und oft kommt 
eS daher vor, daß der geschädigte Konsument bis zum 
nächsten Tage warten muß. Es hat wohl in früheren 
Jahren auf dem Forum eine Art Inspektion bestanden, 
dieselbe wurde jedoch ausgelassen. Nach 8 Uhr abend- 
ist es jetzt unmöglich, Abhilfe zu erlangen. Die Ange­
legenheit, so traurig sie ist, hat eine sehr komische 
Seite: Bis gegen 8 Uhr abends, wo der Druck 
meistens noch stark genug ist, werden entstandene 
Schäden ausgebessert. Abends und Nachts, wo da- 
Licht doch am intensivsten gebraucht wird, besteht aber 
keinerlei Inspektion. Dieser famose Zustand mutet einen 
etwa so an, als wollte man eine wertvolle Einrichtung, 
die am Tage durch die Frequenz deS Publikums ge­
schützt ist, durch spezielle Wachorgane sichern, während 
man in der Nacht diese Organe entfernt, obzwar jeder 
Schutz entfällt. Die Institution der Nachtinspektionen 
ist bei allen Gasanstalten eingeführt. Warum gerade wir, 
die wir keineswegs Garantien für den tadellosen Ge­
schäftsbetrieb der Gasanstalt besitzen, auf diese- wich­
tige Institut verzichten sollen, ist umso unbegreiflicher, 
als der Schaden, der durch Versagen des Gaslichts 
oft entsteht, überhaupt nicht vergütet wird. In Anbe­
tracht des Umstände-, daß die Bewohner, speziell die 
Handelbetreiben den Polas so außergewöhnlich hohe Ab­
gaben zu leisten haben, wäre eS sehr angezeigt, auch 
einmal auf kommunaler Seite sich bewußt zu werden, 
daß gewiße Pflichten auch Rechte voraussetzen. Den 
vielfachen in dieser Beziehung geltend gemachten Be­
schwerden wäre sehr leicht abzuhelsen, wenn wir in­
mitten der Stadt ein Jnspekttonslokal der Gasanstalt 
erhielten, in dem nachts Bedienstete weilen würden, 
die imstande sind, momentane Schäden zu beheben. Das 
ist wohl daS Mindeste, was die Bewohner dieser Stadt 
an Entgegenkommen 0er Gemeinde verlangen können.

Kinematograph „International", in der 
Via Sergio Nr. 77, Restaurant „Leopolo". Programm 
vom 27. Februar bis 1. März 1908. 1. DeS Leben- 
Kampf (Naturgetreues Drama). 2. Der schlechte Kaffee 
(Komisch). 3. DeS Uhrmachers Geheimnis (Drama, ko- 
lerirt). 4. Ein ungeduldiger Gast (Komisch).

Ein Liebespaar als Raubmörder, Wie 
man au» Brüssel meldet, wurde am Sonntag abend- 
in Antwerpen die 32jährige Inhaberin der Loreley 
Bar im Badezimmer ihrer Wohnung geknebelt und er- 
würgt aufgefunden. De- Raubmordes verdächtig sind 
die französische Büfettdame der Bar und deren Galan. 
Beide sind flüchtig.

Ein klerikaler Wahlaufruf. In dem kleri­
kalen Organ „Hlas lidu" ist ein Wahlaufruf erschienen, 
der wohl jeoer anderen Partei als Blasphemie au-ge-

Lang schwingen die Wellen des Morgenwinde- auf 
den Spitzen deS Grases. Bis an den Schaft biegt eS 
sich unter dem Drucke de- Winde- und hebt dann stolz 
da- ungebrochene Haupt von neuem in die Höhe. Wird 
es der nächste Windstoß knicken?

Im Schutze der Waldesdeckung hielt ich an auf 
meinem rasenden Wege. An die Reste unsere» stolzen 
Regimentes pralle ich wie an eine lebende Mauer. Im 
Schatten dräuen matt die blanken Klingen, und Mark 
und Bein durchsährt daS Knirschen der gezügelten 
Roffe. Und tief in die Seele schneidet der Wehlaut 
der Verwundeten.

Rot leuchtet die Blüte deS Mohn- und in blassem 
Sterben ringt die anf flachem Boden hinwachsende 
Ackerwinde.

„Unser Oberst — unser Regiment!" ringt e» sich 
aus meiner erstickten Kehle, und „Sieg oder Tag!" 
umbraust es mich, wie brandende Wogen. Weitaus 
greifen die Rosse, der flockige Lehm spritzt unS an den 
Rücken, rotflammend zuckt der Strahl der Sonne.

So brechen wir aus dem Schutze de- Walde-, der 
Ehre de- Tage» entgegen.

Die orckrs cle datuUle war nicht gegeben.
Der Chor der Rache rast gegen die feindlichen 

Bajonette. In einem langen Bogen nimmt mein Hengst 
deS Obersten Leiche. Vor meinen Augen starrt ein 
stahlblanker Nadelwald und lang schlitzen die Bajonette 
durch meine Kleider. Hoch bäumt sich mein Gaul über 
den lebenden Wall und bricht dann nieder.

Ich befand mich in der Hand deS Feindes.

legt und wahrscheinlich auch geahndet würde. Er lautet' 
Im Namen GotteS! Heiliger Wenzel, Erbe und Patron 
des Lande» Böhmen», bitt' für un» beim Throne 
GotteS am 20. Feber! Jungfrau Mario, Helferin der 
Christen, stehe mit un- und verhelfe zum Siege dem 
— Wenzel Holansky!!! — Wie e» scheint, war die- 
selbst den höheren Mächten zu stark, denn der Wenzel 
fiel glänzend durch.

Drahtnachrichten.
(Der »»befugte Nachdruck der i» dtefer Rubrik »erbfieutltchte» De»efche« de» 
t k. relegraptz«»- und ttorrrf»o»dr»»burea«« u»d der Vrtoat.Druhtuachrlcht«» 

ist -efetzlich u»trrfagt.)

Die Sandschakbahn und England.
London, 26. Februar. (Oberhaus.) In Er­

widerung auf eine Anfrage über Mazedonien erklärte 
Staatssekretär deS Auswärtigen, Fritz Maurice, 
England betrachte daS Balkanbahnprojekt als handel­
treibende Natron nicht nur ohne Besorgnis, sondern 
sogar mit wohlwollender Nuttralität. Je mehr Eisen­
bahnen auf dem Balkan gebaut werden, umso besser 
für die dortigem Länder und für jedermann und hob 
hervor, daß nach dem Berliner Vertrage Oesterreich- 
Ungarn da- Recht zustehe, den Sandschak-Novi-Bazar 
zu besetzen, daß es aber diese- Recht nur au- inner­
politischen Gründen bisher nicht au-übte und daß 
Oesterreich-Ungarn weiter- nach dem Berliner Vertrage 
da- Recht habe, im Sandschak Wege zu bauen und 
Garnisonen zu halten. Fritz Maurice konstatiert, daß 
zwischen Oesterreich-Ungarn und den anderen Signatar- 
mächten wegen deS Balkanbahnprojektes keine Mei­
nungsverschiedenheiten bestehen und sagt, die britische 
Regierung nehme hinsichtlich der mazedonischen Re­
formen eine beobachtende Haltung ein, doch wird 
Staatssekretär Grey in nicht allzuferner Zeit solche 
Vorschläge machen, die nach der britischen Auffassung 
die Lage erfordert.

Er sei ferner der Meinung, daß, wenn für da- 
Konzert eine Gefahr bestände, die- nicht eine Folge 
von Meinungsverschiedenheiten oder Streitigkeiten sein 
würde, sondern daß da- Konzert auS Mangel an 
Lebensfähigkeit untergehen könnte. Die dem englischen 
Gendarmerievorschlage folgenden Verhandlungen wür­
den zeigen, welche Lebensfähigkeit daS Konzert besitze.

Die Resolution wurde hierauf zurückgezogen.
Hurdy (liberal) brächte einen Antrag ein, wonach 

die Regierung ersucht wird, die Ausführung der Kon­
trolle in Mazedonien durch die den Mächten verant­
wortlichen Behörden nachdrücklich zu betreiben.

Gooch (liberal) sagte, daS österreichisch-ungarische 
Eisenbahnprojekt ändere nichts an der gemeinsamen 
europäischen Lage. Großbritannien solle mit Deutsch­
land hinsichtlich der Bagdadbahn in Verbindung treten, 
daS sei der einzige Weg, Deutschlands Gegnerschaft in 
Mazedonien zu beseitigen.

Staatsekretär Grey kennzeichnete die Anstrengun­
gen der britischen Regierung hinsichtlich der Reformen 
und führte aus: Sollen wir soweit gehen, zu sagen, 
daß wir zu einer Katastrophe bereit sind, wenn wir 
unsere Ansicht nicht durchsetzen können? Ich glaube 
nicht, daß eine resolute Aktion Englands zu einer 
Lösung der mazedonischen Frage wirksam beitragen 
würde. Sie würde vielmehr England in eine schwierige 
Lage bringen, deren Ende niemand vorhersagen könnte. 
Redner erklärt, er wiederhole Fritz MauriceS Erklä­
rung, betreffend Englands Einhaltung der wohlwollen­
den Neutralität den Bahnprojekten auf dem Balkan 
gegenüber. England hätte sichere Garantie, daß die 
türkische Frage nicht zum Kriege führen werde. Wür­
den die Mächte de- Konzertes den Kontakt mitein­
ander verlieren, so könnten sie nicht voraussehen, 
welche Mißverständnisse sich zwischen sie einschleichen 
würden. Er vertraue darauf, daß sich die Befürchtung, 
die Pläne Oefterreich-UngarnS hätten da- Konzert 
zerstört, al- unbegründet erweisen werden.

Die Auffassung Deutschlands.
London, 26. Februar. Der deutsche Botschafter 

Wolsf-Metternich hielt gestern abend- in der 
Handelskammer eine Rede, worin er erklärte, die Lage 
auf dem Balkan sei ein Gegenstand großer Besorgnis 
für Europa. Die Bemühungen unserer Politik, sagte 
Redner, sind darauf gerichtet, eine gemeinsame Aktion 
der Mächte zur Herbeiführung nutzbringender Reformen 
in die Wege zu leiten. Das Projekt der österreichisch- 
ungarischen Sandschakbahn ist der Gegenstand vieler 
Erörterungen gewesen. Die deutsche Regierung hat 
nicht den geringsten Grund, obne Sympathie auf den 
Eisenbahnplan zu blicken, zu dem unser Freund und 
Bundesgenosse durch einen Vertrag berechtigt ist. E» 
ist gänzlich erfunden, daß wir unseren Verbündeten 
zum Bau der Eisenbahn gedrängt haben. Die öster­
reichisch-ungarische Monarchie weiß am besten selbst zu 
beurteilen, was in ihrem eigenen wirtschaftlichen 
Interesse liegt.

Abg. Dobernig und der Kaiser.
Wien, 26. Februar. (K.-B.) In der heutigen 

Delegationssitzung wurde der OkkupationSkredit ange­
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nommen. Zum Schlüsse der Sitzung erklärte Abgeord­
neter Dobernig in Beziehung auf die vom Kaiser 
beim Delegation-cercle gegenüber dem Präsidenten von 
Fuchs abgegebene Aeußerung, die Delegationen 
könnten rascher arbeiten, Folgende-: Er nehme den 
Wunsch des Kaisers zur Kenntnis, müsse aber namens 
seiner Kollegen den Wunsch aussprechen, der Kaiser 
möge politische Gespräche (wie z B. mit dem Abg. 
Kramarsch) zukünftig unterlassen. Der Kaiser stehe viel 
zu hoch, als daß er eS verdiente, zu politischen Zwecken 
ouSgenützt zu werden. Präsident v. Fuchs und Abg. 
Kramarsch polemisierten gegen die Rede deS Abg. 
Dobernig.

Die Militärfragen.
Budapest, 26. Februar. (Priv.) Der Honved- 

minister dementiert das durch österreichische Blätter 
verbreitete Gerücht von der bevorstehenden Lösung der 
Militärfragen und beschuldigt besonders die Christlich- 
sozialen ungerechtfertigter Angriffe gegen Ungarn.

Aus Serbien.
Belgrad, 28. Februar. (K-B) (Au- amtlicher 

serbischer Quelle). Die Meldung eines Belgrader Blatte- 
über ein in allen Teilen Serbien- die öffentliche 
Sicherheit bedrohende- Räuberunwesen, ist vollkommen 
unwahr. Die in der Meldung angegebene Zahl von 
Raubmördern, die durch die Behörden verfolgt werden, 
ist erdichtet; im Gegenteil, nicht nur jetzt, sondern seit 
längerer Zeit herrscht in ganz Serbien volle Sicherheit.

Unfall der Königin von Holland.
Haag, 26. Februar. (K.-B.) Heute stieß hier ein 

Motorwagen in voller Fahrt mit einem entgegen- 
sausenden Wagen der elektrischen Straßenbahn zu­
sammen. Der Motorwagen verlor bei dem Karambol 
drei Räder und wurde stark beschädigt. Die Insassen, 
Königin Wilhelmine von Holland und ihr Gatte Prinz 
Heinrich, blieben wie durch ein Wunder unverletzt.

Portugal.
Lissabon, 26. Februar. (K.-B.) Die Minister 

sind zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen­
getreten, um, wie man glaubt, über die Einberufung 
der Körte- schlüssig zu werden.

Lissabon, 26. Februar. (K.-B.) Der Minister­
rat beschloß, die von Franco erlassenen Dekrete, be­
treffend die Auflösung der Kammer und die Reform 
der Organisation der PearS-Kammer zu annullieren, 
ferner die aufgelöste Kammer einzuberufen, damit der 
König vor ihr den Eid leiste. Sodann soll der StaatS- 
rat zusammentreten, um sich mit der Auflösung der 
Kammer zu befassen.

Die Kammerwahlen werden nicht vor dem 5. April 
stattsinden. Die neue Kammer wird nicht die Gewalten 
einer Konstituante haben; diese werden ihr erst dann 
verliehen werden, bis die Kammer die Notwendigkeit 
einer Verfassungsänderung anerkannt haben wird.

Lissabon, 26. Februar. (Priv.) Königin Maria 
Pia ist an einem gefährlichen Nervenleiden erkrankt. 
Die Königin beabsichtigt, sich nach Rom zu begeben, 
sobald eS ihre Gesundheit gestattet.

Marokko.
Pari-, 26 Februar. (Priv.) Die »Temps* mel­

det, daß die Kammer da- Marokkoprojekt der Regie­
rung gebilligt habe. ES sollen nunmehr die energischesten 
Maßregeln ergrifft« werden.

Zur Bombenexplosion in Barcelona.
Madrid, 26. Februar. (Priv.) Anläßlich der 

letzten Bombenexplosion in Barcelona wurden um­
fassende SicherhettSmaßnahmen getroffen. Alle Häuser 
sollen verläßliche Portier- erhalten, die mit dem Rechte 
ausgeftattet werden sollen, Verhaftungen vorzunehmen.

Nordamerikanische Hafenprojekte.
Santiago de ch il e, 26. Februar. (Priv.-Teleg) 

Wie verlautet, wollen die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika im Norden von Peru einen Hafen an­
kaufen, der als wichtige Kohlenstation dienen soll.

Bücherschau.
Mitteilungen aus dem Gebiete des See­

wesens. Das Heft lll der »Mitteilungen au- dem 
Gebiete deS Seewesen-* ist soeben erschienen. Der In­
halt desselben ist folgender: Die Charakteristik der 
neuesten französischen Schlachtschiffe. — Der französische 
Marinevoranschlag pro 1908. — Telegraphie und 
Telephone ohne Draht mittels ungedämpfter Schwin­
gungen. — Methoden zur Ermittlung der durch die 
Schraubenwellen der Schiffe zur Uebertragnng gelan­
genden Leistungen. — Die englischen Flottenmanöver. 
— Die neuen italienischen Schlachtschiffe. — Fremde 
Kriegsmarinen: England, Frankreich, Deutschland, 
Italien, Rußland, Schweden, Bereinigte Staaten, Japan, 
Mexiko, Uruguay. — Literatur. — Zeitschriften-Jndex. 
— Bibliographie.

Kindergerichtshöfe. Mit Beginn de- neuen 
Jahre- ist in einer Reihe deutscher Städte eine Neu- 
scköpfung in- Leben getreten, die man mit freudiger 
Zukunft-Hoffnung begrüßen muß. Handelt e- sich doch 
um nicht- Geringeres als die Schaffung von Kinder­

gerichtshöfen. Schon lange ist man zu der Ueberzeu­
gung gekommen, daß die bisherige Methode der krimi­
nellen Behandlung von Kindern, die sich eines Ver­
gehen- gegen die Strafgesetze schuldig gemacht haben, 
nicht nur inhuman, sondern auch völlig verfehlt ist. 
Die Krimlualstatistik der letzten 20 Jahre hat ein 
starkes Anwachsen der jugendlichen Verbrecher nachge­
wiesen, und, waS noch schwererwiegend ist, die Anzahl 
der rückfälligen Uebeltäter ist bei den Jugendlichen 
noch größer als bei den Erwachsenen. Im Jahre 1904 
wurden 50.000 Jugendliche wegen Vergehen und Ver­
brechen zu Strafe verurteilt. Muß un- nicht schaudern 
bei solchen Ziffern eine- einzigen Jahres? Bedeuten 
sie doch gewlffermaßen einen Verzicht auf die Hoffnung 
der. Errettung fo vieler jugendlicher Seelen. Denn ein 
Kind, das erst einmal im Gefängnis gesessen bat, ist 
zeitlebens mit einem Makel behaftet und wird sich nur 
sehr schwer wieder zu einem ordentlichen Lebenswandel 
ausrasien. Man hat dem Urgrund de- Uebels nach­
geforscht und gefunden, daß die gesetzlichen Mittel, die 
bisher gegen jugendliche Uebeltäter vorgesehen waren, 
Zwangserziehung und Strafe, insbesondere aber auch 
die Aburteilung selbst und die Strafvollstreckung schwere 
Schäden bilden und in sehr vielen Fällen das Gegen­
teil von dem erreichen, was bezweckt wird. Hier er- i 
weisen sich nun die KmdergerichtShöfe als ein zweifel- ' 
loS wertvoller Fortschritt. In einem Aufsatz von > 
Dr. ^ur. E. G r ü t t e f i e n, der im neuesten Heft der 
»Gartenlaube* zur Veröffentlichung gelangte, wird ihre , 
Einrichtung vollständig beschrieben.

Telegraphischer Wetterbericht
v« Hpdr. LmttS der t. u. k »triegSmanne vom 26. Februar 19t 8

. Allgemeine Uebersicht,
Da- Barometerminimum hat sich in SSW-licher Richtung 

weiterbewegt und lagert heute über Südeuropa. Das Hoch­
druckgebiet im W hat wieder an Intensität und Ausdehnung ge­
wonnen jene- im NE ist schwächer geworden

In der Monarchie nur im.GW teilweise heiter, sonst trüb 
und Schneefälle in den Alpen; an der Adria vornehmlich heiter, 
schwache Lustdewegung. Die See ist ,m R ruhig, im S etwa­
bewegt.

Borau-sichtliche- Wetter in den nächsten 24 Stunden Mr 
Polo: Heiter bi- leicht wolkig, schwache bis mäßig srische va­
riable, später wahrscheinlich LRL-liche Winde, Temperatur 
unverändert.
Barometerstand 7 Uhr morgens 754 5 2 Uqr nachm 756 9.
Temperatur 7 » . -s- 0 8 0 2 , » -s- 1V 2 > .
-tegeitdepztt sür Hola: 58 4 nuu
Teutperatur de- Seewayers um 8 Uyr 9 3

Au-uegeden um 3 Udr 30 Min nuckrnntta^

Jede Art von Buchbinder-Arbeiten,

übernimmt Jos. Krmpotić, Pola, Piazza Carli 1.
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Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abendS einlausen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

Wo diWMlMM
träge an die Administration diese- Blattes. 2192
Lreibrne Mitte der Stadt gelegen, zu vermieten. AnfragenMlvW, «ierdepot Suzzi. 2208

ää tnk/ttltltlu'»» lebender Sprachen zum Selbunterricht.
7V -plWNVNll z K 2.20. Vorrätig bei E. Schmidt, Buch. 
Handlung, Foro 12. 2018

MM lttttiskl. ir.
noch den 81mp1ici»»imus, jagend und ääuskete »ukge- 
nommen, welche KILtter »ur Wunsch gegen geringe 
kesegedükr ru Oiensten stehen. 2018
lunsz» ülrilll sucht ab 4 Uhr Nachmittags Nebenbeschäftigung 
jlltltpl llltlllä im Kanzleifache rc. Gefällige Auskunft erteilt 
die Administration. 2176

Piazza Tarli 1. 2099

fttNNlNl!» i!» VMMl, 

hat, übernimmt Kinder und Erwachsene 1. zur Vorbereitung 
für die Staatsprüfung im Klavier, 2. Anleitung oder Klavier, 
begleitung zu Gesang und Violine, 3 Lierhändigspiel. Honorar 
nach Uebereinkommen. Unterricht in und außer HauS. Sprech- 
stunden täglich Vormittag von 9—12 Uhr. Adresse St. B., 
Piazza Ninfea 1, 2. Stock, rechts. 2103

7itli-kl-lik-fil Wien staatlich geprüft, ertheilt Unterricht 
»lllftlnifttOff, vom Anfang bis zur höchsten Ausbildung, im 
Einzel-, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
für Vorgeschrittene sehr interessant und angenehm. Kur» für 
Kinder und Erwachsene. Honorar nach Uebereinkommen. A. B., 
Piazza Ninfea 1, 2. Stock, recht». 2102
IsZßhnf, für junge Damen in Maison Fritz, Piazza 
irlMlll- Carli 1, eröffnet. 2099a

/ÜrUlv jeder Art, ob alt oder neu, kauft Donanberger, Via Wlttttl Sergio. 2100
D,fh«»e für Kinder und Erwachsene. Akademische Malerin 
«ulllul» ladet zur Teilnahme am Lehrkurse in Oel-, Pastell-, 
Aquarell- und Porzellanmalerei nach modernster, leicht­
faßlicher Methode auf Leinwand, Plüsch, Seide, Sammt, 
Holz rc. ein. Honorar per Monat 4 Kronen. Vorkenntniffe 
nicht nötig. Adresse: L. U., Piazza Ninfea 1, 2. Stock, rechts.

2093 
kiskerNrtürinm Via Giulia, empfiehlt den P. T. Gästen seine 
lmDüulllvIillm, einheimelnden Lokalitäten, kk PilSner. Echte 
in- und auSl. Weine. Champagner I. Marke. Täglich frische 
Selchwaren und Würste. Lalte^ Küche zu jeder Tageszeit, 
während der Ballsaison auch warme gut »übereilet« Speisen 
und bis 4 Uhr offen. Für geschlossene Gesellschaften hübsche 
Zimmer zur Verfügung. 2133

hm hlli hk, lis Wi vt tl.
geprüfter Klaviermacher und -Sttmmer. 1696

NlWtl Nil Kimm
Pola, Via Sergia 46, 2. St. 2140

Unterricht wird in und außer dem Hause 
erteilt. -Auskunft bei Herrn A.

Litturi, Via Barbacani 5. 2214
7u kftkMUftl eine kleine Villa, bestehend aus 3 Zimmern, " eklliMlkl Kabinett, Teraffe, Garten, Waffer- und Gas­
leitung. Nähere» Drogerie Lonzar, Via Beterani. 2150 

bi MWu »il «I>isiltii tiigdf L in 
Via Besenghi Nr. 38, 2. Stock, billig zu vermieten. 2222 

PnWskWi! I. IlSüt LnkEL, 
Marianna 5, 2. Stock. 2220

Mi- sütl liniiWMMt, «L"
Prospekte und beglaubigte Atteste aus Oesterreich grati» und 
franko. E. W. Rolle in Altona-Bahrenfeld, Beethovenstraße 12 
(Deutschland). 2123

zu verkaufen. Via Medolino 4. 2224

2163 Am 28. Februar erscheint:

Faschings-Nummer
der

Fliegenden Blätter........................... 40 Heller
Muskete............................................ 32 „
Jugend............................................ 45 „
Münchener Neuesten Nachrichten . . 20 „
Simplizissimus ................................60 „
Diese Nummern dürften rasch vergriffen sein. 
Bestellungen nimmt entgegen Schrinner'sche

Buchhandlung (C. Mahler), Pola.
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